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Über ein Planimeter für krum m l inig begrenzte Figuren; 
Von Dr W. Leska, o. ö. Professor an der k. k. technischen Hochschule in Lemberg.· 

Das Planimeter, dessen Theorie im nachstehenden gegeben ·werden soll, 
besteh t  aus einer Schar gerader ·paralleler Linien, von welchen jede (3 n .+ 4) te 
stärker ausgezogen ist (Fig. l ). · 
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Zwischen den Geraden 2,3 sowie. 5,6 u. s. w'. befindet sjch in der. Mitfe 
eine Gerade, auf \\Clcher die Fläche�tei lung 3

'
y 6x aufgetragen ist, wobei A_x 

den Abstand zweier Geraden bezeichnet. Zu dieserµ Planimeter, . welches auf 

Pauspapier oder ein Filmblatt zu 
_
zeichnen i�t, ieh�nt ,· �o�h eine eb�nfalls auf 

.Pause oder Film gezeichnete feine Gerade.· 
· 
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Fig. 2. 

Es werde nun angenommen, daß Z\\ ischen die „ gegebenen Kurvenpunkte 
eine Parabel vom dritten Grade gelegt wird (Fig. 2). Man hat also 

y=a+ bx+ cx2+ dx3 

und zur Bestimmung der Koetfizienten 
a, b, c, d 

die vier Ordinaten 
Y1' Yt, Y3' Y•· 

Es läßt sich nun zeigen, daß die Fläche 

A P1 p! P, P, B = Ym. AB= Ym. 3 ß.x 
ist, wobei 

Ym · (y1 + Y,) + 3 (y1-!- Y3) 
8 

bedeutet. 
Diese Formel hat bekanntlich schon Newt o n  gefunden. 
Den letzteren Ausdruck wollen wir noch schreiben wie folgt 

J, 

Ft"g-. J. 
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Es sei nun Pu (siehe Fig. 3) derjenige Punkt, dessen Ordinate 
Y• + y, 

2 
ist und analog P!3, ferner Pm der Punkt mit der Ordinate y�, dann hat 

4Pm =Pu+ 3Pu. 
Die Punkte Pu und P32 sind offenbar die Schnittpunkte einer durch 

P, resp. P, und P1 bestimmten Geraden mit der' Teilungsgeraden. 
Man hat ferner 

Pm= Pu -{-(Pu - Pu). 
\� ir erhalten so für den Inhalt 

Ym. 3 6,x = y!s „3 6x-t (Pu - P„) 6,x. 

' 
. ..... 

Auf der geteilten Geraden lesen wir direkt 
't]m= 36,x. Ym 

. .  ' 
ab und analog YJ.u = 3 6,x. Y21, YJu = 3 6,x. yu · 

Man hat also, wenn die Fläche A P1 Ps P1 P, B mit iu bezeichnet wird, sofort' 
iu = YJu - + (1ju - 1ju ). 

Diese Formel gilt _streng für eine Parabel dritten Grades. Da man ;iber 
eine jede Kurve innerhalb mäßiger Grenzen durch eine· solche darstellen kann, . 
allgemein als ein� Näherungsformel. r---

. Beim Gebrauche legt man das Planimeter so auf di� Figur, daß sie. von 
der Nullgeraden nahezu in zwei gleiche Teile z�rlegt wird. · 

Hierauf wird_ an die Schnittpunkte P1 P� d!e Filmgerade angelegt und iJu 
abgelesen. Ebenso wird ·durch Anlege? der "Filmgerade an die Punkte P1 P, die 
Lesung YJu gewonnen. Die zwischen Y• und y, 'eingeschlossene Fläche ist' dann · 

gegeben durch die Formel 
· · 

iu = 'Yj11 - t (71u - YJu). 
· : Hat �an mit Begrenzungen mit nicht abzmvechs�foder Krümmung zu tun, 

so können die Abstände der Ordinaten ziemlich groß genommen werden, ohne 
daß d� Verfahren viel al) Genauigkeit. einbüßt, was oft eine nicht unbedeutende. 
Zeitersparnis bedeutet. 

Theoretische und historische Betrachtungßi'I 
Ober die Ausgleichungsr�chnung. -_ 

Von Oberingenieur S. Welllsch. 

(Fortsetzung). 

x. Über· das Prinzip der kleinsten Summen. 
· Liegen zur, Bestimmung der u Unbeka·n.nten x, y, z, · . . . die n 

gleichungen (n > u) mit den Gesan'ltgewich�en vor: · 

a, x + b, y + c, z � l, = v1 Gewicht g1 '.1 · 

a, X + bi y + Ct Z -· 11 = V.,1 > ·, g1 
.• 

, • . 1• • 

'. 1) 
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und ist f = � (11, 11, 13, . . •  10) eine lineare Funktion der von einander unab­
hängig gemessenen n Größen 11, 11, ls, . . . 10; bezeichnet man die partiellen 
Differentialquotienten der Funktion nach den einzelnen Beobachtungsgrößen der 
J{eihe nach mit 

2f cf 

�=q,. . . �= q„ 1 n 

und sind die den beobachtenden Größen anhaftenden m ittleren Fehler : 

± ml ± 1111 • • • ± mn, 
sohin die ihnen zukommenden Gewichte 

mo! 
gi =--, 

m1 

.wo 
[avv J 

m � = _1:>_ - das mittlere 0 ·n-u 
Fehlerquadrat einer Beobachtung vom Gewichte l 

oder 1110 den sogenannten <mittleren Fehler der Gewichtseinheit» bedeutet , so 
ist der mittlere Fehler der Funktion: 

mf= ± V(q1m,)2 + (q.m2)z+ .. . + (qnmn)2 = ±V [q2 m2) = ± moV [�j 
und das reziproke Gewicht der Funktion : -1- = [q q] · g/ g 
Satz: Die Anwendung der Theorie der kleinsten Summen zur Ausgleichm1% 

überzähliger Beobachtungen Hißt nicht nur bei den b e ob'ach t e t e n  Ele­
m e n t e n die k 1 e i n s t e n mit  t 1 e r  e n Fe h l e r  zuriick, sondern erteilt 
auch den u n b ek a n n t e n Elem ent e n  die g r öß t en Ge w i c h t e. -

o) A usg l e i c h u n g nac h d em Prinzi p d e r k l e i n sten F e h ler. 
Obwohl die Bestimmung der mittleren Fehler und Gewichte der Aus­

gleichungsresultate in den meisten Han<lbiichern der Methode der kleinsten Qua- · 

drate zu finden ist , sei diese Aufgabe namentlich aus dem Grunde selbständig 
· durchgeführt, weil in der ·hier etwas abweichenden Ableitung de� Finalgleichungen 

- eine Vereinfachung
. 

insofern hineingebracht erscheint, als die auftretenden Koef­
fizienten a, ß; y, . . . sowohl für gleiche, als auch für ungleiche Gewichte der 
Beobachtungen hier konsequent dieselbe Bedeutung behalten. (Vergl. Jor d a n: . 
Handbuch der Vermessungskunde; I. Bd. 1888, § 22, oder 1 ?04, § 21, Gleichung 
8 und �) .. 

Stellt rria_!l die Bedingung auf, daß die Summe der mit den Gewichten 
multiplizierten Quadrate der. übrigbleibenden Widersprüche, d. i.: 

ein Minimum 
sich auf drei 

. 

[gvv] 
werde, so erhält man aus den Fehlergleichungen 1 ), wenn man 
Unbekannte beschränkt, die Normalgleichungen: 

[gaa J x + [gab] y + [gac] z = [gal] l 
[gab)x + [gbb)y + [gbc]z = (gbl) 

J 
: 

, 
. . . 

[gac]x + [gbc]y + [gcc]z= [gcl] 
. 2) 

Um die mittleren Fehler oder Gewichte der ersten Unbekannten x angeben · 

zu können, hat man den Anteil jeder der Beobachtungswerte 11 12 13 • • •  an dieser 



-281 -

Gnbekannten zu bestimmen, d. h. man hat diese Unbekannte als Funktion der 
direkt beobachteten Elemente 1 darzustellen. Zu diesem Behufe multipliziere man 
die Normalgle ichungen 2) der Reihe nach mit den vorl�ufig noch unbestimmten 
K o effiz i e n t e n  kx' k1" k1"' und summiere sie, wodurch man .erhält : 

{ [gaa] kx' + [gab] k,,.'' + (gac] kx'"} x + {(gab] k„' + [gbb] k1" + (gbc] k1"'} y + 
+ { (gac] kx' + [gbc J k.'' + [gcc] kx"'} z - { [gal] k11 + (gql] kx" + (gcl] kx'''} = o 

Nun ermittelt man die sogenannten Gewichtskoeffizienten so, daß der Koef- · 

fizient von x gleich der E.inheit wird und die Koeffizienten von y und z ver­
schwinden, stellt also folgende Gewichtsgsleichungen für die Unbekannte x auf: 

[gaa] kx' + [gab] k„" + [gac) k,/" = l } 
[gab] kx' + [gbb] k1" + [gbc) kx'" = 0 • • · · • · • · 3) , 
[gac] kx' + [gbc] k„" + (gcc] kx"' = 0 

Aus diesen Gleichungen berechnet man in üblicher Weise 
'die Gewichts- -

koeffizienten und erhält so mit Berücksichtigung von 3) die sogenannte « unbe­
stimmte Auflösung der Normalgleichungen1: 

X= [gal) kx' + [gbl] kx" + [gcl] k,.'" _ 

welche durch die Auflösung der Summenausdrücke
, 

wie folgt umgeformt wird: 
X = (a1 kx' + b1 kx" + C1 kx"') g111 + (a1 k/ -1- b1 k." C1 kx'") g1 l1 + ... 

Setzt man für die Ausdrücke in den Parentliese�, da hierin all� Glieder 
bekannt'sind, zur Abkürzung der Reihe nach die F a k t o·r e n  1X1cx1·a, ... , so· 
erscheint x als lineare Funktion der direkt beobachteten Größen 11 1, 1, ... über-

s ichtl ich dargestellt, nämlich : · 
X = CXt g, I, + ex. g. 1. + . . . 

Sohin ist, da q � cxg, der mittlere Fehler von x: 

mx = ± m/V[ �q] = ± m� V [gcxcx] = � v-[g_v;_�_g: -a:f. 
Die Summe [g�cx] wird direkt summarisch wie folgt erhalten : Multipliziert 

man die Ausdrücke für cii ex, ex, • • .  der Reihe nach mit g,cx,, g1cx., gacxa . .. 

bildet man die S�mme, so erhält man zunächst: 
[gcxcx] = [gaa] k;r,' + Egbcx] k,/' i- fgccx] k1111 • • • • • • •• ) 

Multipliziert man jetzt dieselben Aus�rücke der Rei�.e nach mit, ga, gb, gc 
und addiert jedesmal, so ergeben sich mit ·Hinweis au� 3) die 

.Beziehu�gen : 
[gaa) = 1. [gba] = 0 [gccx] = 0. • • • . : . . 5) . 

Folglich erhält man _durch ·Substitution von 5) in 4): 
[gcxcx] = k1' 

1 : 1 
. m"=± mo ik: g":.._'k' . " 

In analoger Weise ergeben sich . auch die mittleren Fehler und Gewichte 
der Unbekannten y und z. In übersichtlicher Zusjlmmenstellung hat man daher . 
(ür drei Unbekannte: 

· 

1. Das System der Gewichtskoeffizienten aus den drei Grupp�n V?n 'G·e-. 
wichtsgleichungen: 

· ' 
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(gaa]k' +[gab] k" + [gac] k"' = 1 
(gab]k' + [gbb] k" + [gbc] k"' = 0 
[gac] k' + [gbc] k" + (gcc] k"' = 0 

0 1 0 
l 1 0 
0 l 

und zwar: k/ kx" kx''' - k/ ky" k/" - k,' k," k,"', je nachdem die 
Absolutglieder: 1 ,  0, 0, 0, 1 ,  0, - 0, 0, 1 ,  eingeführt werden. 

2. Die Darstellung der Unbekannten als lineare Funktionen der Beob-
·achtungen : 

x=[<XglJ 
y = [ßgl] 
z = [ygl], 

worin die Faktoren ex, � •. '( allgemein wie folgt bestimmt sind: 
ex= a k: + b kx'' -f-- c k,"' 
�= ak/+ bk/ +  cky"' 
r=ak/ + bk,_" + ck,"' 

3. Die mittleren Fehler und Gewichte der Unbekannten: 
mx = ± mo y [g<X<XJ = ± mo Vk: gx = 1 : kx' 
my = ± m0 V [g��J = ± m0 \1 k/'. gy = 1 : k/' 
m„ = ± m0 V [gyy] = ± m0 Yk."' g, = l : k,"' 

Da in den Ausdrücken für die mittleren Fehler. die Koeffizienten k bei 
vorliegenden Beobachtungen konstante Gröl�en sind, die Unbekannten aber so 
bestimmt wurden, daß der zweite Faktor im Ausdrucke für die mittleren Fehler, 

nämlich m0-:---V [gvv] , zu einem i\linimum wird, so sieht man, d�iß das Prinzip n- u . 
der kleinsten Summen nicht aur den Beobachtungen, sondern auch den Unbe­
kannten in ihrer Gesamtheit die kleinsten mittleren Fehler erteilt. 

· b) Aus g l e i c h u ng n a c h dem Pr i n z ip d er g rößt e n  Gewic h t e. 
In dem Vorgehenden wurden die Beobachtungen so ausgeglichen, daß die 

Summe der mit den Beobachtungsgewichten multiplizierten Quadrate der übrig­
bleibenden Widersprüche und damit auch die mittlere11 Fehler der einzelnen 
Beobachtungen und der berechneten U�bekannten zu einem Minimum "werden . 

Damit ist aber noch .nicht dargetan, da(� durch die Ausgleichung nach dem 
Prinzip der kleinsten Summen auch die Gewichte der Unbekannten am größten 
werden, da aus den Ansätzen für die Gewichte der zu einem Minimum gemachte 
mittlere Fehler der Gewichtseinheit durch Kürzung hinausgefallen ist. Es bietet 
sich nun die Frage dar, wie die Unbekannten zu berechnen sind, damit die 
Gewichte der Unbekannten ·den möglich größten Wert erlangen? Offenbar so, 
daß die Summen 

[g ex cx ], [gp�), [gyy] 
welche den G.ewichtsreziproken gerade proportional sind, Je für sich Minima 
werden . 

Ausgebend von den wahren .Werten der Unbekannten X Y Z, setzen wir 
die Gleichungen für die wah ren Fehler an: 

f . ' 
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a1 X + b1 Y + c1 Z - 11 = E1 
�X + b2 y + C2Z - 12 = E2 

Führen "ir die Untersuchung zunächst für die U.nbekannte X durch, so 
multiplizieren "ir diese Fehl�rglei�hungen der Reihe nach mit de!l vorläufig 
noch unbestimmt.gelassenen Mu l t ipl i k a·t o r en IX1 � tX3 • • •  und addieren sie 
unter Berücksichtigung ihrer �Anzahli>, so daß wir die Summengleichting erhalten: 

[g atX] X+ [gb�J Y + [gctX] Z- [g ltX] = [gt:ciJ 
Um die darin vorkommenden Multiplikatoren o: so zu bestimmen, daß X 

eine lineare Funktion all�r 1 werde, müssen hiefür solche Werte aufge�Ücht 
werden, welche die Glieder mit Y und Z zum Verschwinden bringe� und den 
.Koeffizienten von X zur Einheit machen. Unterwirft man daher die�e Multiplika-. 
toren den Bedingungsgleichungen : 

[gaaJ = I [gb<X] = 0 [gca.J = 0 . . . 6), 
so reduziert sich die obige Summengleichung auf die einfache Form: 

X - [gla.J = [gta.). 
'Wird hierin [gta] = 0 gesetzt, so geht der wahre Wert X der Unbekannten 

m seinen der Wahrheit am nächsten liegenden Wert x über, .so daß 
X - x= [gta.] 

den wahren Fehler von x vorstellt, und die Un,bekannte als eine 'lineare Funk­
tion der direkten Beobachtungen ausgedrückt ist, nämlich: 

X = [ 1Xg 1] = ('lt gl 11 + a., g2 II + . . . 
Es "ird nun offenbar derjenige Wert von x der beste sein, dessen Fehler 

dem w a h r e n  Fehler am nächsten kommt, das ist aber mit größter \Vahrschein-. · 
lichk�it der m i t t l e r e  Fehler m.=±m0 V[gaa). Damit nun m„ ein Minimum 
wer�e, müssen, - da jetzt rn0 bei gegebenen Beobachtungen alS eine .unveränder­
liche Größe anzunehmen ist, die in einer· Anzahl n vorkommenden Multiplika­
toren a., von wel.chen durch die Erfüllung der Bedingungsgleichungen 6) erst 
drei eliminiert erscheinen, während n - 3 immer -noch unbestimmt bleiben, so 
gewählt werden, daß [gaa] =min wir�. 

Um nun dieser Bedingung zu genügen,. geht man nach Lagrange so vor, 
daß man zunächst die der Reihe nach mit den Kor.r elate n �2k1',· -2k„", 
-2 k.'" multiplizierten Bedingungsgleichungen 6) z e · :ufgelös en - umme 

\ - . 
[gacx] hinzufügt, wodurch erhalten wird: · · 

[gcxcx] = g1 cx1• + g2a.2' + ... -- 2k„' ([gaa] ,-, l)-2ks" [gb1%]-2k1"' (g ca] =min. 
Durch Nullsetzen der nach allen a genommenen partiellen Differentialquo­

tienten und Kürzung durch die Konstanten 'g wird: 
cx1 · a1 k.'.+ b1 k,.'' + c1 k:x"' } . 
CX:i = 3.t k„' + bt k„" + Ct ks"' • • , 

- , • „ • • • • 
• • 

• • • • 

Durch Substituierung dieser Ausdrücke in 6) w_ird erhalten: 

' [ga a] k.·; +[gab] k;; + [gac] k,."' = 1 } 
[gab] k1' + [gb b]k:x" + [gbc] ks"' = 0 • • " 

[gac] k,,' + [gbc] k„" + [gcc] k„"' = 0 . 
1 -

. 7) 
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womit die Korrela,ten k und weiters die :Multiplikatoren ex., sowie die Summe 
[gcx.cx.] berechnet werden können. 

Durch die Erfüllung der Minimumsbedingung [�cx.r1.J = min hat die Unbc· 
kannte x die geringste Abweichung von der Wahrheit oder das größte Gewicht 
erhalten, was auch in analoger Weise von den übrigen Elementen y, z nachge· 
wiesen werden kann. 

\ 

Vergleicht man nun die l\foltiplikatoren ix des Kap. b mit den Faktoren o: 
des Kap. a und die Korrelaten k des Kap. b mit den Koeffizienten k des Kap. a, 
so ergibt sich aus der ldentiüit der von einander unabh;ingig eingeführten Zahlen· 
größen ·die Tatsache, daß der hier eingeschlagene \" organg bei der Ausgleichung 
der beobachteten Elemente mit den Vorschriften der :Methode der kleinsten Sum· 
men vollkommen übereinstimmt. l\lan ist üaher zu dem Schlusse berechtigt: 

«Diejenigen ·werte der Unbekannten, die aus ei;1er Kombination der 
Beobachtungen hervorgehen , 'reiche die Summe [ga:a:}-"zu einem "Minimum 

machen, sind mit denjenigen Werten identisch, welche d�e Summe [g v v] 
auf ein kleinstes Maß bringen , . 

Oder: «Das Ausgleichungsverfahren, welches die Unbekannten so bestimmt, 
daß die Summe der mit den Beobachtungsgewichten multiplizierten Quadrat� 
der übrigbleibenden Widersprüche ein "Minimum wird, ist identisch mit jenem 
Ausgleichungsverfahren, welches den Hesultaten die kleinsten mittleren Fehler 
oder die größten Gewichte zuteilt.> 

Demnach liefert die Theorie der kleinsten Summen unbedingt die besten 
Resultate für die Unbekannten. Je nachdem aber die kleinsten Summen im Sinne 
der Methode der kleinsten Quadrate oder im Sinne der l\lcthode. der klejnstcn 
Produkte gebildet werden, erzeugt die eine oder die andere Methode das der 
eingeführten Bedingung gemäße Maximum für die Gewichte der unbekan!lten 
Elemente. 

X!. Über �le Koordinatengewichte. 
· Liegen· für die Bestimmung der beiden Unbekannten x, y die drei Gleichun-

gen vor : a1 x + b1 y = 001 
a:l X + b2 y = w2 
a3 x + b3 y = 003 

so kann man dieselben nach den Unbekannten in allen Kombinationen zu zweien 
auflösen u_nd erhält so die drei verschiedenen Wertpaare: 

h1 Ws - b, W1 x, = - ------''­
a. hz-a2 b, 

h1 Ws - b, W1 x, = - --:----­
a1 b, - �b1· 

a1 w, � a2 001 
a, b, -'- a, b, 
fl1 Ws - a1 001 
a, b, - a, b, 

��-�� ·�-·� Xi = - - - y3.= ------·�-·� ·�-·� 
Diese drei Wertpaare stellen die Koordinaten der drei Schnittpunkte 

durch die drei Gleichungen bestimmten Geraden dar und es �ind die e infa c h e n 
a·r i t h m et i s c h e n l\I i t t e 1 : 

'• 
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X- [x] - 3 
Y- [y] 

-3 
die Koordinaten des Sch" erpunktes des durch diese Geraden gebildeten Dreieckes. 

Die Schwerpunktlage, für welche die �umme der Quadrate aller Abstände 
von den Dreiecks p u n k t e n  ein Minimum ist, entspricht aber nicht der etwa im 
Falle des Vonvärtseinschneidens nach der Methode der kleinsten Summen zu 
ermittelnden wahrscheinlichsten Punktlage, für welche bei gleichen Strahlenlängen 
die Summe der Quadrate der Abstände von den Dreiecks s e ite n ein Minimum 
Werden soll. Dieser Minimumspunkt ist bestimmt durch das a 1 1  g e m e i n e  a r i t h­
m e t  i s c h e Mi t t e 1 der Koordinaten : 

X - [gx] .1 0 - [g] 
y - lgy] o- fg}, 

worin die Gewichte g nach Ja kob i ( 1841) folgende Werte besitzen: 
g1 = (a, b, - a, b.)2 
g, =(<lt b3 - 3.t h1)2 
g, = (<4 bl - a, b,)2 

Für die von Fu c h s  in der Abhandlung über das Eigengewicht der Be­
stimmungsgleichungen in der cÖsterr. Zeitschr. f. Verm.» 1907, S. 209, ange­
führten Gleichungen 

+x+ /3 =10, -x+ /I = 10, y ·a 

· erhält man die Koordinatenpaare 
x1 = 0 
x,= + 10 
X1=- l0 

Das einfache arithmetische Mittel 
Schwerpunktes: 

Y1 = 10)'3 
y,= 0 
)'1= 0 

derselben liefert die Koordinaten des 

Y= 10 
1 .y3 

Führt man jedoch die- Koordinatengewichte 
g, = 4' g, = ) ' g, = l, lg] = l'!O 

ein, so ergibt sich das allgemeine arithmetische Mittel der Koordinaten 
12 Yo= ff, 

Welche der wahrscheinlichsten Punktlage entsprechen. 
Damit erscheinen auch die sogenannten •Eigengewichte> der Bestimmungs­

gleichungen einer nä
.
heren Erklärung zugänglich. 

Liegen mehrere Pu nkt e vor, so ist der wahrscheinlichste unter ihnen i�r 
Schwerpunkt, ·sind hingegen mehrere S e  .i t e n (Richtungen) gegeben, so ist ihr 
wahrscheinlichster Schnittpunkt der Gauß'sche Minimumspunkt. Allerdings ist auch 
der Schwerpunkt ein Minimumspunkt, aber er ist es nur in. Bezug auf gegebene 
Punkte, nicht aber auch in Bezug auf gegebene Gerade. 
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IJie F u c h s'schcn Eigenge'' ichte verschwenken demn a ch die gegebenet1 

Geraden derart, daß die \rnhrscheinlichste Punktlage des deformierten Fehler­
polygons; zusammenfällt mit der Sclmerpunktslage des ursprüng-lichen Polygons, 

womit aber die Forderung der �lethode der kleins ten Quadrate, die Summe der 
Quadrate der Beobachtu ngsfehler zu einem Minimum zu m achen , ignoriert 

wird. Es sollte aber, wenn nach der �Iethode der kleinsten Quadrate ausge ­

glichen wird, nach dem Vorb i l de eines Gauss, B c s s c l und Hansen unbe­
dingt daran festgehalten werden, daß nur diejenigen Wer te, welche unmittelbar 

durch Beobachtung gegeben sind, Yerbessert werden, um den Bestimmungs­

gleichungen zu genügen und n icht solche Werte , die erst aus den Beobachtungen 

durch Ableitun� gewonnen \\erden müsse11. (Vergl. \Vellisch: ·Über die Prin­

z1p1en der Ausgleichungsrcchnung� in der «l.citschr. f. Vcnnessun gsw . • Stuttgart 

190 7, S. S 79). (Fortsetzung folgt.) 

Über Tachymeter und ihre Geschichte. 
Zus;i mmengestellt von Statthalterei-Inge nieur Dr. Hans Löschner. 

(Fortsetzung). 

Die vierte Gruppe in unserer Tachymeter-Einteilung umfaßt die automatischen 
Tachymeter, bei welchen die tachymetrischen Elemente D und h unmittelbar aus 
den Lattenablesungen - ohne besondere Rechnung - erhalten werden. 

Hierher wird zunächst das schon früher erwähnte Tachymeter nach Paten� 

Ti c h y und St a r k e gezählt. 
Ein weiteres Tachymeter dieser Gruppe hat Prof. E. Ha m m e r  im Jahre 

189+ e11tworfe11, nachdem schon früher, besonders in Frankreich un� Italien, lnstru­
me11te gebaut worden waren. bei welchen die Horizontaldistanz - nicht aber der 

. ' ' 
Höhenunterschied - an der Latte abgelesen werden konnte.1) Die Veranlassung 

zum Entwurfe Hammer's gab das «Reduktionstachymeter1 von G. R o n c a g l i  und 

E. Urban i, bei welchem ein verschiebbares, nach der Beziehung L cos2 <X geteiltes 
Gla�mikrometer entsprechend dem am .Vertikalkreis abgelesenen Zenitwinkel ein· 

geste llt wird und sodann unmittelbar den der horizontalen Entfernung entsprechen· 

den Lattenabschnitt liefert. 2) Während nun nach Roncagli eine Verschiebung des 

1\ H a mm e r in Zeitschrift für Ins trumentenkunde 1898, S. 241 ; Rein h e r t z in Jordan:s 
Handbuch der Vermessungskunde Bd. II, 1904, S. 740. 

1) Zeits'chrift für In strum entenkunde 1893, S 381 und 1895, S. 180. - Den gleichen Zwecl: 
veJfolgen u. a. die Anordnungen von ß a g g i und von V. Rein a - Zeitschrift für In s trumenten· 
kunde 1,896, S. 340 und 1897, S. 287.'- ·Bezüglich der französischen Instrumente ist in sbeson dere 
auf das Werk: cG o u l i e r, Etudes theoretiques et pratiques sur les levers topomctriques. et en par· 
ticuli er . sur la tacheometrie, Paris 1892 • hinzuweisen. - Vergl. auch in Zeitschrift für Instrumenten· 
kunde 1899, S. 191: A. Ch ampi g ny's selbstrechnender Tachymetertheoclolit für Ablesung von 
llorizontaldistanz und Höhenunterschied ; ferner in Z eit�chrift für !nstrumentenkuode 1899, S.- 377: 
Tachymeter von '.\1. Na s s  o und endlich in Zeitsc hrift für In strumenten kunde 1897, S. 155, über deJl 
·auto matis ch wirkenden Tachygraphen von F. Sc h r a d e  r, eines durch s eine topographis'chen Arbeiten 
in den Pyrenäen und als Leiter der geographischen Anstalt der llachette'schen Buchh:mdlung in Pari• 
bel.:a1nnt gewordenen Ingenieur-Geographen. 
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DiJgrarnms 11ach �laßgabe des 1-löhenwinkels erst zu bewirken war, richtete Prof. 
Hammer diese Verschiebung selbst tätig wirkend ein, so daß Höhenwinkel über­
haupt nicht ci bzulesen kommen. Auch die Ablesung des Höhenunterschiedes wurde 

· durch eine Er weiterung des Diagramms ermöglicht. Hammer's Absicht war dabei, 
' nicht etwa ein Instrument für die Präzisionstachymetrie, sondern ein den Anfor­

derung-en der topographischen Tachymetrie genügendes Instrument zu schaffen, 
Welches die üblichen Entfernungen mit einem Fehler von etwa Th und die Höhen­
unterschiede mit einem Fehler von wenigen Dezimetern zu geben vermag. 

Nachfolgend eine Skizze der Theorie des Instrumentes. 
Wird mit einem Distanzmesser mit Porro ' schem Fernrohr bei dem Höhenwinkel a. 

der Visnr an einer vertik alen Latte der Abschnitt L abgeiesen, so folgt für die hord.-
zoutale Entfernung D zwischen Instrumentenstandpunkt und Lattenst�ndpunkt : 

•· 

D = C . L cos2 ix 

ff K , 
Hierin ist Konstante C = a (f + f: _ b) = ---;---' wenn f ·die Brennweite des Objektivs, 

f' die Brennweite der Zwischenlinse, a den unveränderlichen Abstand der Distanzfäden 
und b den unveränderlichen Abstand der Porro'schen Zwischenlinse von der Objektiv· 
linse bedeutet. 

Hammer führt nun einen mit dem Höhenwinkel a. sich ändernden Fadenabstand 
a' = a cos2 Cl. (bezw. Lattenstück L' = L . cosz a.) . 

ein, so daß nicht nur für horizontale, sondern auch für geneigte Visuren die ei,n�ache 
Beziehung besteht : 

D = (� cos2 ix) L' =CL' .. 1 1 )  
.fa' · · · · · · , 

Das Okular des Instrumentes besaß nach dem ersten Entwurfe Hammers ein aus 
zwei getrennten Teilen bestehen.des Fadensystem: einen wie gewöhnlich angebrachten 
festen Vertikalfaden und ein knapp dahinter befindliches, auf Glas verieichnetes. Dia­
gramm , welches bei den Hebungen und Senkungen des Fernrohres selbsttätig hin- und 
hergeschoben \\ urde. 

tl 

A 
k - - - _, _ _ k 

a' 'a " 1 
___ _ __ _  h 

1 
X 

" 

Ft"g-. 4. 
' Figur 4 zeigt den Anblick im Gesichtsfeld, wenn die Visur unter einem bestimmten 

liöhenwinkel " gedacht wird. Die Axe A X des Diagra,mrns, . 
welches eine Horizonfale h h 

Und eine Kurve kk zeigt, erscheint gegen den festen Verti�alfaden vv ··so verschoben, 
daß der letztere das Diagramm nach zwei Punkte� im Abstande a' =.a cos':.l ix schneidet. 
Mit a' ist der beim Ables�n an der Latte zu benützende « Fadenabstand » gegeben. 1 Hei 
.horizontaler Visur wird dieser Fadenabstand gleich a. . . 

Um die Horizontaldistanz D möglichst einfach zu erhalten, wird mit dem Horizorital· · 

faden h h  auf den Nu 11 p u n k t  der Latte, welcher sich im Ab.stande der mittleren Instru­
tnentenhöhe J = 1 · 3 5 11i vom Fußpunkt der L atte befindet, «eingestellt�. 

1 ' 
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„ - - · · · - · · · · · · · ·  . .  „ .  · - D . 
·

· · · - . . . . . . . . • . . . . .  ) 

Fig. 5. 
In das Diagramm der Horizontaldistanzen sind nun auch die Linien für die Höhen ·  

messung aufgenommen. Bei Beobachtungen mit gewöhnlichen Tachymetern findet sich als 

Höhenunterschied h zwischen Fernrohr-Kippachse - des ' Instrumentes und Lattenpunkt am 

Mittelfaden (Figur 5) : 
h = D tg '.'.( 

Für Tachymeter mit Porro 'schem Fernrohr folgt : 

h = C L cos 2 '.'.( tg r.t .......:. C L {- sin 2 o: 

Beim Hammer'schen Instrumente ist o: der Höhenwinkel der Zielung über den 
Faden (h h) ; ferner hat man D = 1 00 L' 

daher h = 1 00 L' tg o: 
oder h = k L" . . . . • . . . • . . . • . . •  t t •) 

wenn k eine
' 

Konstante und L" eine bestimmte Lattenablesung bezeichnet. 
Hammer setzt k = 20 ; womit 

L" = 5 L' tg o: 

und die im Höhendiagramme zu verzeichnenden Abstände a11 von der Horizontallinie hh : 

a" = 5 a -} sin 2 ix 

Der Höhenfehler von wenigen Zentimetern, welcher entsteht , wenn die tatsächliche 
Instrumentenhöhe von der mittleren Instrumentenhöhe J abweicht, wird vernachlässigt. 

„ . .  

· . .  

„ 

.. „
· 

•. 
.· 

h 

Fig. 6 . 
. 

Das vollständige Diagramm für Distanz- und Höhenmessung zeigen die in Fig. 6 
ver.zeichneten Linien. Heim G.ebrauche wird der Faden h h  auf den Nullpunkt der ver­
tikal stehenden Latte und der feste Vertikalfaden v v auf die Längsaxe der Latte ein­
gestellt. Die Ablesung am Distanzfaden gibt sodann, mit l 00 multipliziert, die Horizontal� 
distanz D ; die Ablesung am Höhenfaden, mit 20 multipliziert, den Höhenunterschied h. 

J!ammer hat auf Grund der vorstehen�en Erwägungen ein Modell für ein 1 nstru· 
ment · anfertigen lassen und mit demselben. Versuche ausgeführt, welche befriedigendes 
Ergebnis hatten .1) 

') Über die Ve�suche : Zeitschr. f. Instrumentenkunde 1898, S. 2.J9. 
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Um das Jahr 1 900 hat Mechaniker F e n n e  1 in l-:assel die Konstn.i�tion des 
Hammer'schen Instrumentes verfeinert ; es entstand der « Hammer - Fennel 'sche 
Tachymeter-Theodolit • . 1) Das Prinzip dieser verfeinerten Konstruktion ergibt sich 
aus dem folgenden : 

,!{ 

v - · 

' 

;H 
Fig. 7. 

· Das auf  einem Glasplättchen FF aufgetragene Diagramm sitzt auf �er Fern­
rohrkippachse K K t Figur 7 und 8) senkrecht auf und mach t die Drehbeweg�ngen 
des Fernrohres m i t .  Dementsprechend ist die Grundlinie UG des D.iagramms keine 

Ftg. 8. 
Gerade, sondern, wie Figur 8 zeigt, �in Kreis. Der je._w_e_il.i -...-.�;:.,....-..-...� 
Diagramms wird in der linken Hälfte des GesiCh.tsfeldes im Porro'schen Fernrohre 
mittelst eines Prismensystems ersichtlich gemacht, indem die vertikale Prismen­
kante AA (Figur 7 und 9) bis zur vertikalen Mittellinie des Gesichtsfeldes· reicht . 
Diese Prismen kante A A dient als Vertikalfaden , .während in der Bildebene· des 
Okulars ein Horizontal faden N N ( Figur 9) als fixer Nullfaden  aufgespannt ist, 
\\ elcher auf den Nul lpunkt der Latte einzustellen ko�mt und von welchem a\IS 
die Lattenabschnitte zu zählen sind. Die Figur 9 zeigt den Anblick im Fernrohr 

1) H a m m  e r, Der Hammer-Fenoel'sche Tachymetertheodolit und die Tachymeterkippregel :zur 
unmittelbaren Lattenablesung von Horizootaldistaoz und Höhenunterschied,  Stuttgart 1 90 t ; Zeitschrift 
für Vermessungswesen 1 90 1 ,  s. 1 53, ebenda 1 902, S. I H ; Zeits�hrirt für Instrumentenkunde 1 900, 
S. 328 und 1 902, s. 2 1 ; R e i o h e r t z io jordao's ' Haodbuch der 'Vermessungsku��e! B�. II, 1 904, 
S. 70 1 ;  D o l e h l in Zeitschrift des österr. Ingenieur� und Architekten-Ver�ines 1 902, S. 83 1, etc. 
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bei  aufwärts ger ichteter  V i sur .  I"s t  Lias l 1 1stru m e 1 1 l  rät i f iz iert u nJ die  V isur ho ri­

zon tal gerichtet,  so erschei n t  im G esichtsfeld die vert ika l e  Axc des Diagramms 

i n  d ie  Ablesekante fal lend . ßeim K ippen des F ernroh res v erschieb t sich selbstt;tt ig  

das D iagramm derart ,  daß der G rundkre is G G stets den f ixen Nu l l faden N N 

Fig. 9 .  

berührt .  D i e  Unterscheidung der  Höhen- v o n  d e n  Tiefe11-Visure1 1  i s t  durch die  ( +)  
und ( - )  Zeichen im Diagramm ermögl ic h t . Das l i 1 strument i s t  für Höhen - u n d  
Tiefenwinkel bis zu 30° verwendbar. 

Die A blesun g  nach F i gur 9 e rgibt : 

Horizoii taldistanz D = 1 00 X 0 · 1 4  1 4·0 m 

Höhenunterschied h = + 20 X o·oso = + l · 60 m 
Ü ber das E rgebn i s  der Ge nauigkeit versuche berich tet Professor H a 111 111 c r, 

« daL1 bei den gewöhn l ich Yorkommenden Zielu ngen bis  zu 250 1n und Höhen­

winkeln bis zu einige n 20° (für kleinere E ntfern u nge n ) die Fehler i n  den horizon­
tal en En tfern u ngen n ich t über e in ige Dezi me ter und die Feh ler i n  den Höhen­
u n terschieden nicht über Q· I bis O < �  m h in ausg i nge n , so daß also i n der Tat den 
bei der topographischen Tachyme tr ie zu stelle nden G enauiO'keitsansprüchen ge­

nügt ist. » 1) 
Prof. H a m m e r  bemerkt an anderer Stelle, daß mit dem Hammer-Fennel'schen 

Tachymeter-Theodolit die Aufgabe des selbstrechnenden Tach ymeters i n  einfachere r 
u n d  vollkommenerer Weise gel öst i st ,  als bei allen bis j etzt bekannt gewordenen 
Konstruktionen u n d .daß sich bezüglich Sch qel l igke it und Bequemlichkeit der Arbeit 
jedenfalls kei ne der zahlreichen franzö s ischen und i tal ien ischen Konstruktionen für 
das Tachymeter . c autoreducteur » (autoriduttore) mit der genannten Konstruktion 
messen kann. 

Vergleicht
. 

man die zur Bestimmun g  von Entfernu ng und Höhenunterschied 
notwend igen ·Arbeiten beim . H a m m e r  - F e n n e  l'schen Instrumente mit jenen bei m 

gewöhnl ichen lachymetcr, ·so bßt sich gle ichfalls eine nennenswerte Verringerung 
,an _A blese- und Rechenarbei t beim erst�enannten I n strumente fests tel len.'.!) 

-(Fortsetzung folg t }  

1 )  Zeitschrift für lu st1 umeatenkunde 1 90.!, S .  2 5 .  Über G�nauigkdts ersuche vergl.  auch Zeit­

sc hr ift für Vermessungswesen 1 902, S. 1 4 4 (K o p p e ) und 1 9 0 3 ,  S. 69 1 ( I I  e e r).  
1) Zeitschrift für I n strumentenkunde 1 900, S. 3:?9 
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In Sachen der  Grundbücher-Berichtigung .*) . 
I n  einem Telegramm des Korrespondenz-Bureaus,  betitel t :  « B e  r i c h  t i g u n g 

d e r  G r u n d b ü c h e r  i n  G a l i z i e n » ,  gibt  die Finanz-Lar)desdirektion b ekan nt ,  
da (.� zur Gru n d b ücherberich tigung i n  Galizien  Geometer aus  Böhmen u m! M ähren 
hera11gezogen 1 werden müssen, d a  bei uns e i n  � lange! an Geometern herrscht. 

Diese Tatsache muß e t was näher bel euchtet und berichtigt werden. Was 
den  Mangel an G eometern in G al izien an belangt ,  so ist es nicht so arg, wie d ies 
d as lPc Finanz- Landesdirektion in Schutz n eh mende Telegramm des Korre.;;ponde n z­
B u reau s d arstel l t .  Daß diese Geometer der Evidenzhaltung des Katas ters fel; len,  
bedeutet noch immer nicht ,  als ob sie im al lgeme i nen fehlen würden .  E s  genügt, · 
den galiz ischen S c h emat ismus vom Jahre l 9U7 i n  die Hand zu nehmen u n d  das 
Verzeichnis der autorisierten G eometer d urchzulesen - da findet man ihrer meh r· ' 
als 50. Z�ihlen wir  alle jene n ,  d .  i. gegen 1 0  hinzu, die sich nach dem Erscheine1i 
des Schematismus au torisiert haben, so erhalten wir mehr als 60 für Galizien 
befugte Geometer. 

Die Willte rn n d iesen 60 G eometern besteht aus äl teren ,  sehr oft · scho n  
das 7 s .  Lebensjahr erreichenden .M�i n nern, welche n ach Vollendun g _  d e s  40jährigen 
S t aatsdienstes au! Grund der langjährigen Verw� ndu ng die Autorisation erhielten, 
e n tbunden von der Pflicht cler Ablegung der vorgeschriebenen Prüfung an der. 
Polytechnik oder in der Statthal tere l .  Der Rest,  das s ind  junge Leute, welche die 
M i t t el schulen . und  an der l 'olytechn ik  den c geoäätischen urs11 absol v iert und 
fas t  al le  im Staatsdien ste d ie vorgeschriebene Praxis · sich erworben haben. 

Zufolge der sehr unangenehmen u n d  u ngesunden Zustände im Departement IX 
der Fi nanz- Landesdirektion ,••) dem die Verwaltu n g  der ganzen Evidenzhaltung des 
Grundsteuer- Katasters obliegt; sind alle _diejenigen, welche das Staa�se�amen,  also 
die Bedi ngungen zur Erlangung der Au torisation besi tzen,  aus dem S taatsdienste � _ . 

entweder schon geflohen,  oder beabsichtigen, es i ri allern 1\chster Zeit  zu tun .  ·Bei 
. . 

*) JJaß w ir auf d ieses in unserer Zeitsc hrift schon behan delte Thi:ma .zurückkommen und es 

noch wii:derhol t  zu erörtern die Absicht haben, l iegt sowohl in dem großen Interesse, mit welchem 

die in Angriff z� nehmend e n Arbeiten in  der Öffent lid1keit verfolgt werden, als auch in tlern nichr · • 

;,u unterschätzendi:n Nutzen der verschiedensten Anregungen, die bei Behandlung d ieser Frage zu 

Tage treten und auch naturg1:mäß unsere Standesinteressen von mancherlei Seite�
_

heleuchtend,. sie i n  

d e n  Vordergrund rücken. M a n  möge uns jedoch nicht verübeln oder u n s  gar der: Einse1 ligkei .ze1 eo, 

wenn wir hiebei nur die galizischen Verhältnisse in's Auge fassen . ' U�sere Re.faktion ist darauf ange­

wiesen, aus Quelle.i zu schöpfen, die ihr am zugän�lichsten sind oder .seiteps der an uns.eren Bestre­

bu ngen mit · besonderer Treue- h:1ngen den Kollegen zugängl i c h  g�macht werden. Wir zweifeln ja niclit 

im mindesten daran, daß ähnl iche Zustände auch in anderen Kronländern der Heilung heischen und 

daß die ÖITentlichkeit auch anderwärts auf d i e  wunden Punkte diese.r Frage gleich intensiv mit deo 

Fingern weiset, da jedoch selten jemand aus unseren Kreisen es für gut find�t, die Aufmerksamkeit 

d er Redaktion durch Einsendung zweckentsprechenden Materials anzur�gen, ja wenigstens du rch bloßen 

H inweis auf hier oder dort erschienene Arbeiten .zu lenkt:n, so müssen wir den zu erwartenden Vor­

wurf einer Parteil ich keit - der uns höchst unlieb berühren würde - über uns ergehen lassen un� 

mit d er Kost rnrlieb nebmen, d i e  uns freigebig dargereicht wi rd . D. R. ' 

**) Dieser Artikel ist dem in Lemberg erschei nenden Tagbl�tte «S t  o w,o P 'o l s i q  e• ent­

nommen. Wir haben bis jetzt. auf eine Entgegnung verg.-bens. gewartet und, sie mit Unbehagen ver­

mißt. Viel leicht wird unsere Bemerkung �ne_ berufene Feder in B�wegung . setzep ? . 
, , ' 
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der Evidenihaltung hingegen verbleiben nur diejenigen , welche die Forstschule in 
Lemberg absolviert haben oder nur unvollsfandig die Gewerbeschuh� in Krakau 
oder Lemberg ; man trifft auch solche, die überhaupt keinr Studien haben. 

Was den Mangel an Evidenzhaltungsgeometern anbelangt, so hat die Finanz · 
Landesdirektion vollkommen Recht, daß der Staat ihrer zu wenig hat. Hätte j edoch 
die Regierung ihre Versprechungen bezüglich der Beförderung der Techniker ge­
halten, würden die vorgesetzten Organe die jungen Krätte anders behandel n 
(früher muf.He ein Eleve die Kinder des Geometers pflegen*), so hätten zurzeit 
sämtliche Vermessungsbezirke mit Technikern besetzt werden können , wodurch 
der Ruf der Staatsgeometer sich gehoben hätte, denn der gegenwärtige läßt viel 
zu wünschen übrig, sowohl in  Bezug auf die technische Bildung als auch im all­
gemeinen in Hinsicht auf den gesellschattlichen Verkehr mit anderen Beamten . • • )  

Kehren wir  jedoch zur  Grundbücher-Berichtigung zurück . . 
Gerüchten nach soll in  diesem Jahre die Bücherberichtigung ihren Anfang 

nehmen, namentlich sollen 20- 30 Bezirkskommissionen zusammengestellt werden. 
Diesen Kommissionen sollen Evidenzhaltungs-Geometer aus Böhmen und Mähren 
zugeteilt werden, die weder unsere Sprache verstehen noch die Verhältnisse des 
galizischen Bauern kennen (sie werden wieder statt Wasyl K u  c h a r ganz einfach 
Wasyl K o c h  oder etwas derartiges eintragen). Sie werden sich daher mit dem 
Bauern wegen der bestehenden oder erst zu vollziehenden Parzellenteilungen nicht 
verständigen können. 

· -

Es wird so hin wieder dasselbe -sein ,  was \ or dem Jahre 1 883 war, als die 
Regierung die sogenannte Reambulierung mit Beamten aus Böhmen und im allge­
meinen von « Draußen >l durchführte . Sie haben das ganze Katastraloperat verdor­
ben, welches bei der Uraufnahme ganz gut gewesen ist. Unsere Herren Abgeordneten 
sollten es entschieden nicht zulassen, daß man uns F.remde aufhalst und daß für 
unser Geld nicht nur Fremde erhalten werden, die überdies die Grundbücher noch 
mehr verderben könnten als die Reambulierung die Katastraloperate ; man kann 
doch zu diesen Kommissionen autorisierte Geometer berufen, welche in der Durch­
führu�g gerichtlicher Kommissionen Übung besitzen und da sie auch in ihrer 
Praxis . mit verschiedenen Grundangelegenheiten zu tun haben, werden sie weit 
eher dem Richter behilflich sein können bei der Durchführung der Übereinstim­
mung des Grundbuches mit dem tatsächlichen Bestande. 

Zur Teilnahme an den Kommissionen werden sich aber in  Gal izien so viele 
autorisierte Geometer finden ; die Kreisgerichte wufJten sich schon zu helfen, i ndem 
ein- jedes in seine� BereiCh für die Appellationspräsidren je einen u n� sogar je  
zwei autorisierte Geometer als technische Sachverständige in  Vorschlag brachten. 

*) Diesen Anwurf weisen wir mit Entschiedenheit zuruck . •  Ist ein Eleve ein Kinderfreund, 

so kann �s ihm nur zur Ehre gereichen ; findet in einer von aller Welt abgeschiedenen Station der 

Untergebene Anschluß im Heim seines Vorgesetzten, so ehrt es Beide, dt:un wfr lassen uns von der 

Ansicht nicht abbringen, daß das Walten mit umsichtiger Güte e i n e  v i e l  s c h w i e r i g e r  z u  e r · 

f ü l l e n d e  P f l  i c h  t i s t, als das mit übertriebener Strenge. Allzuscharf macht schartig ! 
**) Die Redaktion behält sich vor, diese von böswilliger Voreingenoinmenheit des anonymen 

Verfassers gegen unseren Stand zeugende Auslassung in einer Reihe demnächst erscheinen'1er Ver· 

Offentlichungen nach Gebühr zu entkräften. 
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Diese Vorsch]äge haben ältere und gewiegte Gerichtsbeamte gemacht, welChe 
die autori sierten Geometer ihres Bezirkes ken nend , bereits entschieden haben, daß 
.es viel ersprießlicher sein wird, daß die Stellen tec;hnischer Sachverständiger u.n­
sere autorisierten Geometer einnehmen, umsomehr als ihnen dieses schon laut des 
Gesetzes von den staatlich befugten Technikern gebührt. AXTII. 

Eidesformel der Wü rttembergischen Feldmesser. 
au's dem 17. Jahrhund��t. . .. 

Der Sekretär der herzog! . Württembergischen Kammer Johann 0 e t  i n  i .e· r 
ber ich tet in seinem Buche d e  fi n i b u s r e g  u n d  i s über die Uestalh.1ng der Feld­
messer : « Zu solchem Ampt wird ei n  frommer j redlicher / aufrechter / niechterer / 
eingezogener und bescheidener Mann / der ein geübter / trefflicher Meister der 
Ku nst ist / erfodert / dann es wird jhm in seiner Verrich tung und Außspruch / wie 
einem jeden Meister in se iner Kunst / Glauben z ugestel t . 

Derhalben soll
.
en die 'Feldmesser / ehe sie zu solchem Ampt ange nommen ./ ' 

von verständigen mit Fleiß examinirt, und wann sie für taugl ich erkant / umb 
mehrerer Sicherheit willen / daß man umb so viel an · er Redlichkeit u nd ge: 
tre\\re n Fleiß vergewissert / beaydiget und diese Form ungefährlich gebraucht 
werden : . . 

Ich Johann B u r g g s Burger zu F e i e r b ach / gelobe und schwere . zu Got t  
dem A l lmächtigen / daß i�h al les / was von · cfes Durchleuch�igsten' Fü_rsten und 
Herren Herrn Eberharden Hertzogen zu \Virten berg .und Teck 1 meine� Gnäd igsten 
Fürsten und Herren / AmptJeuten / auch einem .Ehrsamen 9ericht allhie / m ir in 
me inem anbefohlenen Ampt und erlernter Kunst autfgetragen / oder sonsten von 
meriniglichen und einem jeden . insonderheit von mir erfordert und begehrt wird / ' 
mi t  getrewem Fleiß auff m!ch nehmen / u nd nach meinem besten Verstand und 
Wissens'chafft / und diU Lands gemeinen Ordnunge.n / _Satzungen S t a t u t e n  / und  
üblichem Gebrauch und Gewohnheit gemäß / verrichten /,die besorgende Stritt · und . 
Irrungen zwischen den Partheyen / so viel i:nüglich hinlegen :· einem \den das 
seinige /  was jhme von Recht und Billigkeit wegen gebührt /' aus· re.chtem Gpmd 'der 
Kunst unpartheyisch zuscheiden und darmessen / und ,' .hie�innen mein_e Dienst dem 
armen so \vol ; -als dem reichen / und dem reichen ·wie dem armen umb die . Ge- ' 
bühr erweisen' / und niemanden. übernehmen / und in. diesem allen kein falsch noch 
Argelüst - oder eigen Nutzen 1 gebrauchen / und also handlen und '�erfahren will / 
wie einem frommen / redlichen Meister dieser Kunst wol. anstehet / ich . es im Rech­

ten · u �1d am J ü :lgsten Gericht gegen Gott zu verantworten getrawe / getrew1icli 
und ungefährlich , •) 
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Kleine Mitteil u ngen. 
Die Ausbezahlung der Dienstbezüge der Staatsbeamten. Nach einer Verordnung des Ge­

samtministeriums vom 1 5 . August 1 90 7  sind von nun an die monatlich vorhinein zu er­
folgenden Dienstbezüge der Z ivilstaatsbediensteten (Staatsbeamten, Staatslehrpersonen , 
Staatsdien er und sonstigen staatlichen Angestellten), w e n n  d e r  e r s t e  .M o n a t s t a g  a u f 
e i n en S o n n t a g fä l l t, s c h o n  a m  v o r h e r g e h e n d e n  T a g e  - am letzten Tage des · 
Vormonates - a u s  z u  b e z a h 1 e n. Ausgenommen h ievon bleibt die am 1 .  Jänner fällige 
Bezugsrate, welche nicht vor diesem Tage erfolgt werden darf. Für die Beurteilung des 
Rechtsanspruches auf Bezüge der genannten Art sind nach wie vor die Verhältn isse des 
ersten Monatstages als Fälligkeitstermin maßgebend. 

Stadtregullerungsplan für Amstetten, In einer Plenarsitzung des Gemeindeausschusses 
wurde der Beschluß gefaßt, eine11 modernen, al len Anforderungen der architektonischen 
und technischen Kunst entsprechenden S t a d t  r e g  u 1 i e r  u n g s p 1 a n  ausarbeiten zu lassen , 
und zwar wurden die architektonischen Ausführungen dem Architekten H o 1 u b in Wien 
und die technischen Durchführungen und Ausarbeitung e ines Generalregulierungsplanes 
im Maßstabe 1 : 2 5 00 dem dortigen Ingenieur und Zivilgeometer Josef F e i c h t i n g e r , 
weJcher auch in den Städten S a a z  und C i 1 1  i die Stadtregulierungspläne durchgeführt 
hat, übertragen. Als ständigen Beirat für die Arbeiten an diesem Stadtregulierungsplane 
hat man ein Komite eingesetzt. 

Neubau der Wiener Technik. Wie verlautet, dürfte der Neubau der Technik ungefähr 
z wei  Jahre in Anspruch nehmen. Bis wr Vollendung des

. 
Zubaues hofft man auch die 

F rage der Neuerrichtung e ines chemischen Institutes und maschinentechnischer Laboratorien , 
Welche Schöpfungen in der Gußhausstral.le erstehen sol len, im Sinne der Wiinsche des 
Professorenkollegiums geregelt zu haben . Bis zur Fertigstellung des Zuhaues zum Haupt­
gebäude der Technik bleiben die bisher bestandenen Beschdnkungen in der Aufnahme 
von Hörern leider bestehen. 

Astronomisches Lehrgedicht des Aratos. Der cngl iche l'hilologe B e  1 1 entdeckte in einem 
Papyrus des Britischen Museums zu London Reste des astronomischen Lehrgedichts des 
A r a t o s, das bisher nur in einer lateinischen Übersetzung erhalten war .. 

Bücherbes prechu ngen. 
E h rh a r d, t H . ,  Katastergeometer : 

N e u e s  S y s t e m  d e r  F l ä c h e n  b e r  e c h n u n  g u n d  F 1 ä c h e n t e i­
l u n g mi t  Hilfe einer P l a n i m e t r i s c h e n  T a fe l ,  welche z�gleich 
als ProduKten- und Quadrattafel dient, nebst einer S i n u s t a fe l ,  
welche i n  Verbindung mit  der Planimetrischen Tafel bei der Koordi-

_,,., natenberechnung die Logarithmen- und Koordinatentafeln mi t  Vorteil 
ersetzt und zugleich als S e h n e n t a fe l  zu gebrauchen ist. Mit drei 
Figurentafeln und zahlreichen Ausführungsbeispielen. Verlag vo1i 
Konrad Wittwer, Stuttgart 1 900. Preis 1\1. 3· SO. 

Unter einer « Planimetrischen Tafel » , versteht der Verfasser eine Produktentafel,  
welche das h a 1 b e Produkt der Faktoren gibt. Ihre Einrichtung beruht auf d�r Gleichung 

a .  b (a + b)2 (a - b)2 
-2- = 8. -

8 . ' 

\vonach Produkte durch Quadratdifferenzen erhalten werden. Die Tafel liefert init den 
Argumenten a + b und a - b deren

-
Achtelquadrate und die Differenz diese� Tafelwerte 

ist das halbe Produkt der Faktoren a und b. Sie enthält auf 20 Seiten die Aohtel­
quadrate aller Zahlen von 1 bis 1 0 .000,  sowie die üblichen PP-Täfelchen, welche eine 

. •  
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Erweiterung der Tafel b is 1 00. 000 zulassen. Sie · kann selbstverständlich auch als 
, Quadrattafel und zum Dividieren und Wurzelziehen verwendet werden. Um z2 zu , er­

m i t teln,  hat man mit 2 z in die Tafel einzugehen und den · entnom_m.enen Tafelwert mit 2 
zu multiplizieren. Ist z. B. das Quadrat · von z = 2 7  5 · 3 zu suchen, so entnimmt inan · 

• mit dem Argumente 2 7 5 ·3 X 2 = 5 5 0 · 6  den Tafelwert 3 7 8 9 5 . und erhält damit 
2 1 s · 3 �  = 3 7 8 9 5 X 2 = 75 7 90 .  

Die Anwendung der Planimetrischen Tafel ist eine sehr ausgedehnte . . Sie leistet 
nicht  nur als Produkten- und Quadrattafel, z. B. bei den Ausgleichungsrechnungen nach 

· .  • der Methode der kleinsten Summen gute Dienste, sondern dient a'uch zur Flächenberech­
nung auf graphischem Wege, unter Benutzung von Feldmaßen in Verbindung mit Karten­
maßen imd unter Zugrundelegung von rechtwinkligen Koordinaten. Sie .ve��infacht auch 
die Lösung von Aufgaben der Teilung von Grundstücken, wie die Parallel- . tind Propor- · 
t ional teilung des Dreiecks, Teilung mittels Teil l inien von gegebener Richtung, Vierecks­
teilungen u. s. w. Um auch die Koordinaten trigonometrischer und ' polygonometrischer · 

Punkte nach s sin <X und s cos a berechnen zu können, ist der Planimetrischen Tafel 
. eine S i n u s t a f e 1 beigegeb�n, welche die doppelten natürlichen sinus und cosinus aller 

W i nkel des Quadranten von M inute zu  Minute, nebst Proportionalteilen für 5 Sekunden 
enth;ilt .  Diese Tafel kann auch als S e h n e n  t a f e 1- verwendet werden, indem man die 
Sehne eines Bogens, welche dem doppelten Sinus des · halben Zentriwinkels gleich ist, 
dadu rch erhäl t ,  daß man den dem halben Winkel entsprechenden doppelten Sinus aus 
der Tafel entnimmt . 1 • · 

Wer über dieses sehr praktische, einfache und bequem eingerichtete Tafelwerk, , 
welches nun auch in französischer und ungarischer Ausgabe erscheinen sol l ,  eingehender : 
sich zu informieren wiinscht, sei auf das vom Ver asser in . der « Z'eitschr. f. Verm. 1> 1 902, . 
S. 3 1 7, mitgeteilte Selbstreferat verwiesen. E h r  h·a r d Ü · <'; Neues System der' Flächen- · ' 
berechnung und Flächenteilung > . " ird ohne Zweifel in der Vermessungspraxis ein gerq . 
benutztes Hilfsmittel bilden, was auch schon Prof. J o r d a n, dem das · Manuskript vor 
dessen Drucklegung zur Begutac:htung vorgelegt wurde, in einem an den Verfasser 1 896 
gerichteten Briefe mit den Worten zum Ausdrucke brachte : « Wenn Sie das Ganze als 
selbständiges Werk im Buchhandel erscheinel1 lassen wollen, 'so· muß ich alles Gliick 
dazu wünschen . Diejenigen Fachleute, welche sich für solche Spezialitäten int.eressieren, 
werden sich dann gewiß finden. )) Wellisclt. 

Literarischer Monatsbericht. 
Neu erschienene Bücher und Zeitschriften. 

1 .  lngenleurwlssenschaft. 

B e r g a  k a d 'e  m i e, die königl . ,  zu . Clati_sthal. Ihre .Gesch!chte u. ihre . Neubauten. 
Festschr. z'.  Einweihung d. Neubauten am 1 4 . , � 5 .  u. 1 6. Ma1 1 90 7 .  ( I l l ,  �5 S. m.  
Abb. u. · Titelbild).  · Lex . -so. Leipzig 1 90 7. In Lnwd .. geb . . „ . . . • . · . M. · 7 . 5 0  

. D ü n k e l b e r g, Prof. Dr. F .  W. Der Wiesen�au . i n  · seiner landwirt. u .  techn. 
Grundzügen nebst zwei Anhängen über Entwässetung (Drainage) . u. das angewandte · 
Nivellieren. 4 .  Aufl. (XXI, 3 74 S. m. 1 6 5 Abb. u. '4 färb. Taf.) Gr. 8°. Braunschweig 
1 9 0 7 .  M. I 1 · - ,  geb . . . . .  " • . • . . . • „ :  · . .  : . · · . ij. 1 2. -

S c h u c h a r d t, G. Rechen-Hilfsbuch. Berechnungstabellen f. Handel u. Industrie; 
insbes. f. jede Lohn- u. Akkordberechnung. 2. verb. �uß. (IV, 200 S.)' so. Berlin 
1 90 7. Kart. • • . . • • • • • • • • • . • • • • . • • · . • .  M. 5 . !,_  

2. Mathematik. 

!3 u r k h a r d t , Prof. H.  Vorlesunge� über die Element� _der Different.- u . · Integral­
rechnung u. ihre Anwendung z. Beschreibung ' v. Natur_erschemungen. 
3 8  Fig.) · G r. s o, Leipzig 1 90 7. In Lnwd. geb. . • • • 
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D i n  i ,  U .  Lezioni di ana\isi infinitesimale. Vol . 1 :  Calcolo differenziale . 
s o. Pisa 1 90 7  . . . . . . . . · · · · · · · · · · · 

(CI ,  7 2 0  S.) 

S c  h ü 1 k e ,  Prof. Dr. A. Different . ·  u. Integralrechnung im Unterricht. 
. L. 22. ­
(30 S. m 
. M. 1 . ­
. M .  0 . 7 5  

7 Fig.) Gr.  s0 ,  Leipzig 1 90 7  . . . . . 

V o  g 1, H .  Mathematik u. Reformgymnasium. Leipzig 1 90 7 . . . . 

3. Geo metrie. 

H a  a s s,  L. Die Schatten-Konstruktionen, die axonometr. Projektion u. die Perspek· 
tive. Fiir d. Schulgebr. u. d. Baupraxis bearb. (Vl T I ,  1 7 8 S .  m. 2 5 5  Textabb. u: 
1 6  Taf.) Lex. s0• Leipzig 1 90 7 .  �I . 5 . - ,  geb. . . . . . . . . . M . 6 . -

H i m  s t e d t ,  A .  Über Cartesische Ovale . (2 7 S .  m .  l Taf. ) 8 .  Progr. d„ Real· 
gymn . Nordhausen 1 90 7 .  

K o s m i k ,  K .  Pythagoräische Dreiecke u .  · diesbeziigl. Vierecke. ( 4 l S.) 8°. Progr. 
d .  Staatsgymn. Mähr. -Weisskirchen l 907 .  

R o t h, C. Einiges iib. ältere u. neuere �1ethoden d.  Rektifikation sowie d. Teilung 
von Kreisbögen . ( 22  S. m. 4 Taf. ) Gymn.-Progr. Mühlbach 1 90 7 .  

4. Geodäsie. 

B ü c h e r v e r z e i c h  n i s der 13ibliothek der königl. landwirtschaftl. Akademie Bonn· 
Poppelsdorf. ln  2 Bänden. l .  Bd. : Bücher der Hauptbibliothek und der Handbibliotheken 
der landwirtschaftl. Institute. I I .  Hd. : Bücher der Handbibliothek des geodätischen Insti· 
tuts ( 1 3 2 S.) 8°. Bonn 1 907 .  

H a  y n ,  F. Selenographische Koordinaten. ( l 0 3  S .  m.  ci. lit. Taf.) Lex. -8°. Leipzig 
1 90 7  M .  4 . -

H c c k e r, 0 .  Beobachtungen an Horizontalpendeln üb. d .  Deformation d .  Erdkörpers 
unter 'd. Einflusse von Sonne u. Mond. ( IV ,  95  S. m. 7 Taf.) Gr. 4 °  (Veröff. d. k. pr. 
geodät. Institutes Nr. 3 2) Berlin 1 90 7  M .  6 . ­

K o l b e, P. Geländedarstellung u. Kartenlesen.  W ie findet sich der Tourist im. 
Gelände zurecht ? Durch Beispiele erläutert. (5 1 S. m.  8 Abb. u .  ei .  Karte) s0• Leipzig 
1 90 7  . . . . . . . . . . . . . . . . . M .  0.80  

St  a v e n h a g e n. Skizze d. Entwicklung u. d .  Standes d.  Kartenwesens . d .  außer· ' 
deutschen Europa. Gotha 1 904. 

6. Verschiedenes. 

B a d e r, P. Augentäuschungen . (72 S. m .  1 24 Fig.) Gr. 8°. Leipzig 1 90 7 .  M. I . 40 
D u n e r, N.  C. Über d. Rotation d. Sonne. (64 S.) Lex. -8° .  Upsala 1 90 7 .  M. 3 . -tO  
M a i  r,  G. Pytheas von Ma�silien u .  d .  mathem. Geographie . 2 .  Tl. (96 S. m:  

2 Karten) s0• Progr. d. Staatsgymn.  Marburg a .  D.  1 90 7 .  
R e i c h s b e a m t e n g e s e t z, das neue, vom 1 7 . Mai 1 90 7 .  Amtliche Fas�ung. 

(5 9 S.) 1 6°. Berlin 1 907  . . . . . . . . . . . . . . . M .  0 . 7 5  
W e y r a u t h e r, M .  Konrad P e u t i ng e r  u .  Wilibald P i r c k h e i m e r i n  ihren Be· 

ziehungen z. Geographie. Eine geschichtliche Parallele. (VI I I ,  4 5  S.) Gr. s0• Miinchen 
1 90 7  . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . M. 0 .80 

· e. Fachtechnlsche Artikel. 

A d a m c z i k, Prof. J .  Über Sonnenuhrkonstruktionen. (Ztschr. f. Vermw.)  Stuttgart. 
, 

H .  1 1 / 1 907 .  
A 1 i s t  e r Mc .  Ein neues Verfahren zur Bestimmung des Azimuths. (Engineering 

News). New-York Nr. 4/ 1 90 7. 
E i g e n t u m, das fiskalische, an den öffentl. Strömen in Preußen. (Ztschrft. f. 

Binnenschiff.) Berlin H. 2/ 1 90 7 .  
F a ß b e n d e r, E .  Der General-Regulierungsplan der Stadt V illach. P a u l, D r .  Zur 

Besetzung d. Lehrkanzeln (. Geodäsie u. Markscheidekunde an d.  österr. montanist. Hoch· 
schulen. (Ztschrft .  d. ö. Ing.· u. Archit.-Vereines). Wien, Nr .  34/ 1 907 .  , 

G e n s  b a u e  r, Ing. M .  Basismessung dur..:h den Simplontunnel .mit Invardrähten . · 
(Ztschrft. d. österr. Ing.· u. Archit.-Ver.) Wien, Nr. 25/1 907. 
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H a m m  e r, E. Über Grundlinien·messungen mit d. neuen Iovardraht-Apparat. (Ztschr. 
f. Vermw.) ,  Stuttgart , Nr. 1 8/ 1 90 7  . 

.M a t s c h  o ß. Die Entwicklung d. techn. Hochschulen. (Zeitschr. d. Ver. deutsch. 
Ing. )  Berlin ,  Nr. 23/ 1 90 7. 

. 
. 

' 

M a u  n d e r. Fortschritte der Astronomie im Jahre 1 906.  (Scientif. Americ.) New· 
York,  Nr. 2/ 1 907 .  · · • 

· 

.M ü 1 1  e r, E. Bestimmung radialer Richtungen von Kreisbögen. (Allg. Verm.·Nachr.) 
Liebenwerda, Nr. 1 8/ 1 907 .  , 

N ä b a u e r, Dr. M .  Die Bedeutung d. Koordinatengeometrie f. d. ßauingenieurtechnik. 
(Ztschr. d. Bayer. Geom. -Ver.) Würzburg, Nr. 4/ 1 907 .  , 

T r a c y .  Die Markscheidekunst in Kohlenb�rgwerken. (Engineeri�g News.) (New­
York, Nr. 22/ 1 90 7. 

Van de W e  1 1 . Ein neuer Rechenstab f. Elektrotechniker u. Maschinen· Ingenieure . 
(De Ingenieur . )  Gravenhage, Nr. 3 3/ 1 907 .  

W e t t b e w e r b s e n t w ü r f e  für einen Verbauungsplan der Stadt New-Guayaquil . _ 

(L 'Architecture.)  Paris, Nr. 4/ 1 90 7 .  
Zusammengestellt von L .  von Klatecki . 

• 

Die angezeigten Bücher und Zeitschriften 'sind durch die Buchhandlung · 0 s w a 1  d 
.M ö b i u s, Wien, Il l/1 , Hauptstraße 7 6 ,  zu beziehen. 

J 

Bücherspenden. 
F ü r  die Vereinsbibliothek sind folgende Bü�herspenden ·eingefaufen, und zwar von 

Herrn Oberingenieur S. W e 1 1  i s c h :  · " · ' 
. F o e r s t e r, Prof. Dr. W. Wahrheit und Wahrscheinliclikeit: Yortrag gehalt. im 

wissensch. Verein zu Berlin. (40 S.) s0• Berlin 1 8 7 5 .  ' 

G u t z  m e r, A. Allgem. Beric�� ,über d. Tätigkeit d. Unterrichtskommission d�„ Ge· 
sellschaft deutsch. Naturforscher u. Arzte der 7 8 . Naturfo_rscher-Versammlung in. Stpttgart,' ' 

. 1 906 erstattet. ( 1 8  S.) Gr. s0: Le}pzig u. Berlin 1 906. 1 • 

H u m  b o 1 d t, A. v. Rede, gehalten bei d. · Eröffnung der Versammlung deutscher 
Naturforscher u. Ärzte in Berlin„ am 1 8 . September 1 828. (� S.) 4° Berlin J. 828. 

S i ep e r m a n n, Dr. W. Eine neue Theo�ie des flüssigen Zustandes u. ihre An· 
wendung· auf die Entstehungsgeschichte. unseres �lanetensyste!ßS· (3 5 S.) s0• Freiburg 
i. B. 1 906. 

S t a v e n h a g e n, W. Über das Meer als Quelle d. Seemacht u. Staatengröße. (7  S.)· 
8 °. Wien 1 906. , , 

D e rs e l b e. Über das Schießen �us Küstenbatterien �egen Kriegsschiffe, (2 1 S.)  
8°. Wi'en 1 906. . 

S t i a ss n y, P. Der Polysector (Winkelth�iler) z. Theilung eines beliebigen 'Winkels 
in eine beliebige Anzahl gleicher 'fheile. (4 S. ne�st de_m Winkeltheiler_.) Wien, Technik. 

W e i n b e rg, Dr. W. Führer durch d.  Haupt· u. �esidenzst . St�t�art� den.' Teil· _ 

nehmerri der 7S . Versammlung d. Gesellsch. deutsch. Naturforscher �: Arzte gewidmet· 
von d. Stadtgemeinde Stuttgart u. in �eren, Auftr. herausg. von d. Geschäftsführung. 
(VI, 289  S. m. viel. Abbild„ Plänen. u. Kart�n.) Stuttgart 1 906. 

F emer vom Obergeometer L. von K 1 a t e c k  i : · - ., 

F i 0 g e r, Prof. D.r. J. Über �in Analogon eines K � t e T'schen· Pendel� 
Anwendung zu Gravitationsmessungen. (26 S.) Gr. 8°.- Wien 1 8 8 1 .  , . 

H e c h t, Ing. H. Curventafeln zum Taxiere� von Eisenbahnen,  Chaus_seen etc. mit 
erläut. Texte u. Figuren. Für Ing�nieure, Geom�ter, Baumeister, Bau!Jntemehmer .uJ_J(l' 
Techniker überhaupt. (S4 -S.) KJ. 8 · · Braunschweig. 1 8  7 1 .  , 
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I n s t  r u c t i o n e n f . . d. militär. Zeichnungs-Kanzlei u. f. d. militär. �ande
.
s�ufna

.
hme 

unter d. Leitung d .  k. k. milit.-geogr. Institutes. Sanctioniert v. d .  k. k .  Knegsmm1stenum. 
(42 S.  u .  2 Zeichentaf.) 40, Wien 1 849.  

„ 

K a i s e r, Dr. P. J .  Etude de la marche de la Pendule Astronomique Hohwu 
N r. 20. ( 1 6  S . )  8°. Amsterdam 1 86 8 .  

N o r d b a h n , die oberösterr. (Lietzen -Wels - Eleonorenhain) .  (V, 20 S.  mit einer 
kartogr. Beilage .) Kl. s 0. Wels l S 7 2 .  

O p p o l z e r, T .  R .  v . Beobachtung d .  Venusdurchganges ( 1 8 74 Dec. 8 )  i n  Jassy 
u. Bestimmung d. geogr. Breite d. Beobachtungsortes (6 S.) 8 °. Wien 1 8 7 5 .  

R e s  1 h u b  e r, A.  Über d .  mäßigen Niederschl�ige aus d .  Atmosphäre. Ein Beitrag 
zur Klimatologie v. Oberösterr. (Mit eigenh. W idmung d. Verf. an Prof. S. Stampfer). 
(9 1 S.) s 0• Linz, 1 S6 3 .  

D e r  s e 1 b e .  Untersuchungen über d .  Druck d .  Luft . Ein Beitr. zur Klimatologie 
Oberösterreichs. (60 S.) s0• Linz l S 5 S .  

, R o e d e r, Prof. Brechung u .  Reflexion d .  L ichtes durch eine Kugel. (40 S .  m. 
5 Fig. )  Kt.  s 0• Gewerbesch . -Progr. Berlin 1 8 54 .  

S t a d t b a h n , die Wiener, o d .  Gürtelbahn. ( 1 5 S .  m.  ein . Plane.) 8° .  W ien 1 8 8 1 .  
Den beiden Herren danken wir verbindlichst für ihre wiederholten Zuwendungen. 

Patent - Liste 
zusammengestellt von Ingenieur J. j .  Z i f f e r ,  Patentanwalts - und technisches Bureau, 

Wien Vl./1 ., Mariahilferstraße Nr. 17. · 

I n  D e u t s c h l a n d  e r t e i l t :  
Zirkel mit 4 Schenkeln. - Gottlieb B o g u m i  1 .  - Nr. 1 8 7 . 9 7 8 .  
Zirkel. - Otto G .  M a y e r. - Nr. 1 8 8 .46 1 .  

I n  D e u t s c h l a n d  G e b r a u c h s m u s t e r : 
Einsatzbefestigung für Zirkel mit Klemmhebel. - Gg. S c h o  e n  n e  r. -- Nr. 309 .  722 .  
Befestigung von auswechselbaren Zirkelspitzen mittels eines zwischen den Zirkel­

schenkeln angeordneten Paßstiftes. - Eugene D i e t z g e n  Co. - Nr. 309. 920.  
Zirkel zum Messen bestimmter Längeneinheiten. - F. K l o s t e r m a n n. ·- Nr. 309 .920 :  
W i e n, a m  8 .  August 1 907 .  

Patentbericht. 
Mitgeteilt vom Patentanwalt Dr. Fritz F u c h s, diplomierter Chemiker und Ingenieur Alfred I I  a m­

b u r  g e r, Wien, Vll. , Siebensterngasse 1 .  
(Auskünfte In Patentangelegenhelt.eu werden Abonnenten dieses Rlntt.cs unentgeltlich erteilt.) 

Ö s t e r r e i c h. 
Hochhauser 0 t t o, Kaufmann in W ien. - Flächenmeßmaschine : In übereinander­

stehende Rinnen zweier zwangsläufig verbundener Transportwalzen ragen bewegliche 
Tastenhebel hinein, welche durch das durchlaufende Leder gehoben werden. Durch die 
Hebung eines Tastarmes wird eine der für jeden Tasthebel angeordneten Zahnstangen 
in Eingriff mit einer gemeinsamen Zahnwalze gebracht, wodurch ein mit der Zahnstange 
verbundener und frei in ein allen Stäben gemeinsames Flüssigkeitsgefäß hängender Stab 
hochgezogen wird, so daß das Flüssigkeitsniveau von den durch das Leder hochgehobenen 
Tastern gesenkt wird. 

. D e u t s c h e s  R ei c h. 
Paul Joh. S t e i n  k e, Berlin. - Meßtischtachymeter mit selbsttätig�r Angabe der 

Höhen un� Entfernungen und deren Aufzeichnung mit Hilfe eines Zeichenapparates durch 
Übertragung der Bewegung des Fernrohres auf den Anzeige- und Zeichenapparat. 
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Normalien. 
B e i s t e l l u n g  v o n  Vo r s p a n n  a n  d i e  B e a m t e n  d e r  E v i de n z h a l t u n g  d d  

G r u n d s t e u e r k a t a s t e r s. (F. -M .-E.  1 4. 70 1 vom 7 .  April 1 90 7.. An alle k .  k .  ·Finanz­
(Landes)-Behörden. )  Die k. k. Direktion wird versuchsweiSe nuf Jie Dauer eines Jahres 
ermächtigt, den Evidenzhaltungsbeamten anläßlich ihrer Dienstreisen, für welche im Sinne 
der gegenwärtig geltenden Bestimmungen lediglich die Vorspanngebühren samt Landes-· 
fondsbeiträgen passiert werden dürfen, das einfache Postrittgeld ohne Nebengebühren dann 
zu bewilligen, wenn die Evidenzhaltungsbeamten 'die betreffende Reisebewegung tatsächlich 
durch Inanspruchnahme eines Wagens v�llführt haben. Die Passierung dieser . höheren 
Gebühren bleibt sohin bei allen jenen Reisebewegungen ausgeschlossen, welche zu Fuß, 
m i t t e l st F a h r ra d  etc. ausgeführt werden. · 

Der Nachweis der tatsächlichen Benützung eines Wagens wird unschwer durch 
eine Bestätigung des betreffenden Fuhrwerksbesitzers, analog der seinerzeit· üblichen Be­
stätigung über die Verwendung von Handlangem, erbracht werden können. Einer Bestä­
tigung über die Höhe der bezahlten Entlohnungen; bezw. einer Bestätigung der Gemein· . 
den über die Verweigerung der Vorspannleistung bedarf es jedoch nicht. 

Durch vorstehende provisorische Ermächtigung erleidet naturgemäß der allgemeine , 
·Grundsatz, daß stets die bill igste Fahrgelegenheit zu 'benützen ist, keine Abänderung. 
Ebensowenig wird hiedurch die noch aufrecht bestehende Verpflichtung · der Gemeinden 

· zur Vorspannbeistellung tangiert, jedoch wird ein Vorspann nur mehr in jenen Fällen 
anzusprechen sein, in welchen die Erlangung einer anderweitigen normalen Fahrgelegenheit 
unmöglich erscheint. . . 

Über die im Laufe der heurigen Sommerfeldarbeitsperiode gemachten Erfahrungen 
ist bis Ende Dezember anher zu berichten. 

Stel lenausschreibungen. 
Dienstposten für die Erldel\Zhlltung des Grundsteuerkatasters mit den ,Standorten w r . · 

N e u s t a d t  A m s t e t t e n  und Z w e t t l  oder· mit einem anderen Standorte in Niederöster-, 
' · reich, eventuell zwei Stellen eines E v i d e n z h a l t un g s ge o ni e t e r s  . · n . Klasse in der 

XI. Rangsklasse. Evidenzhaltungs.-Oberg.eometer und -Geometer aus Niederösterreich s9wie 
Evidenzhaltungsgeometer I.  oder II. Klasse aus einem andereren Kronlande, welche die 
Versetzung , in gleicher Eigenschaft nach einem der angeführten oder nach einem anderen 
Dienstorte in Niederösterreich anstrebe�, sowie Bewerber um die St�lle eines Evidenz­
haltungsgeometers II. KI. h.aben ihre dokumentierten Gesuche b i n n e n  d r e.i W oc h e n  uqter 
Nachweisung der vorgeschriebenen Erfordernisse, insbe�ondere �er Sprachenk�nn.tnisse, bei 
der Finanzlandesdirektion in ·Wien einzubringen,. · 

Der Dienstposten bei der Erldenzbaltung des Grundsteuerkatasters · In Hermaatr oder einem 
anderen Standorte in Kärnten in der XI. Rangsklasse. . , 

Evidenzhaltungs-Eleven in Kärnten, welche die . ausgeschriebene Stelle, sowie Evi­
denzhaltungsgeometer II .  Kl. aus einem anderen Kronlan�e, welche die Versetzung in 
gleicher Eigenschaft nach Hermagor oder einem and�ren Dienstorte in Kärnten anstreben, 
haben ihre dokumentierten Gesuche unter Nachweisung der vorg�schriebenen Erfordernisse, 
insbesond�re der Sprachkenntnisse b i n n e n  d r e i  \\'. 9.c h e n  bei 'der Finanzdirektion in 
K l a ge n fu r t  einzubringen. (Notb:enblaU dea II:. t. FJnanzmlnlsterluwa Nr. u vow 10 . .Augu.11t 1907.) 

Per.sonalien. 
Auazelcllnungan. Se. Majestät" haben mit Allerhöchst�r Entschließ�ng vom 2o. Juli

.
! .  .J .  

dem Evidenzh.-Obergeometer I. KI. Johann L a c k n e r . 1 0  S c- h  w a z  anläßlich seiner Über­
nahme in . den dauernden Ruhestand · das goldene Yerdienstkre� mit der Krone aller-
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gnädigst zu verleihen
. geruht, und mit Allerhfü:hskr Entschließung vom 3 0 .  J uli d. J · 

den Evidenzh . -Obergeometer 1 .  Kl. Johann W c i s l a k  in L e m b e r g anHißlich der von 
ihm erbetenen Versetzung in den dauernden Ruhestand mit dem Titel e ines Evidenzh . ­
Oberinspektors al\ergn�digst ausgezeichnet . 

Verleihung. Seine M ajest ät der Kaiser haben dem ordentlichen Professor der deutschet� 
technischen Hochschule in P r a g  im Ruhestande, Oberbergrat Dr. Franz L o r b e r · taxfrei 
den Titel e ines H o fr a t e s verlieben. Diese neuerliche Auszeichnung des um die Förderung 
unseres Fachwissens bestverdienten heimischen Gelehrten nehmen wir zum Anlasse, um 
Herrn Hofrat, der uns stets ein gütigst geneigter und woh lgesinn ter Förderer gewesen 
ist, unsere anhängliche Hochachtung auszudrücken und ihn herzl ichst zu beglückwünschen. 

Ehrende Anerkennung. Dem k .  k. Evidenzh .-Direktor Herrn Alexander I n c h i o s t r i, 
welcher sein f ü n f  u 11 d d r e i ß  i g s t e s  D ienstjahr erreicht hat und in den dauernden 
Ruhestand zu treten gesonnen war, wurde vom k. k .  Finanzministerium eine Personal­

zulage im Betrage von 1 200 Kronen jährl ich erteilt. Zu dieser außergewöhn lichen Ehrung, 
die dem hochverdienten, allgemein beliebten Herrn Direktor zuteil ge worden und die ihn 
sowohl im Inte resse des Dienses als auch zum ßesten des l 'crsunals noch fernerhin im 
Aktivstande erhalten w ird , beglückwünschten ihn die Vorgesetzten und Evidenzhalt ungs· 

Funktionäre . Über die ihm zugefallene Auszeichnung erfreut , senden wir  in die weite 
Feme, uns den lieben dalmatin ischen Kol legen anschließend , dem verehrten Herrn Direktor 
I n c h  i o s t r i  auch unsere aufri ch t igsten Glückwiinsche. Möge er sie mit der Verskherung 
empfangen, daß sein seinerzeitiges W irken in Wien und seine Liebensw ürd igkeit noch in 
unserer besten Erinnerung stehen. 

„Geodätischer Kurs" an der k. k. böhmischen technischen Hochschule in Brünn. An dem Kurse 
zur Heranbildung der Geometer haben am 30.  und 3 1 .  Juli 1 .  J .  folgende Hörer m it 
Erfolg die Staatsprüfung bestanden : Josef D o s t  a 1 i k, ßohum il K r  e j c a  r, Cyprian 
C i h l :'ti\ Josef D o m a n s k y , Jifi H o c h m a n n, Frantisek H r b a t y, Tom{ts K l e p H : e k  
und Rudolf S k a n  d e r  a. 

Rektorswahl an der Montanistischen Hochschule in Leoben. Für das Studienjahr 1 90 7  ;s 
wurde an dieser Hochschule der o .  ö. Professor Wolfgang W e n d e  1 i n  zum Rektor gewählt.  

Doktorenpromovlerung, Die Ingenieure Josef R o t h  m ü 11 e r , Otto Felix S c h o s s  b e r g e  r 
und Viktor S t  ö g e  r wurden am 1 9 . Juli d. J .  an der Technischen Hochschule in W ien 
zu Doktoren der Technischen Wissenschaften promoviert. 

Ernennung, Der Professor an der Staatsgewerbeschule im ersten Wiener Gemeinde­
bezirke Ingenieur Zdenko Josef K .r a 1 wurde zum außerordentlichen Professor der dar­
stellenden Geometrie und Baukunde an der montanistischen Hoohschule in P f i  b r a m  mit 
der Rechtswirksamkeit vom l .  Oktober ernannt. 

Autorisation. Dem Herrn Alfred L u  b y in B i s a m b e r g, Niederösterreich, wurde 
die Befugnis eines beb. autor. Geometers erteilt. 

. Befugnlsverlelhung, Dem Ingenieur Maximilian S a c h s  ist von der Statthalterei die 
Befugnis eines beh. autor. Bauingenieurs und G e o m e t e r s  erteilt worden. 

Todesfille. In St. M artin bei Klagenfurt ist am 26 .  Juli 1. J. Herr Karl R a u t e  r 
verschieden, Vater unseres Kollegen des Evidenzh. -Geometers 1. Kl. Franz R a u t e r in 
Leibnitz. Kollege R a u t e r, dessen Mutter ihn vor kurzem auch für immer verlassen hat, 
beklagt nunmehr den Verlust seiner Eltern. Nur wer nach ähnlich traurigem Schlage sich 
als eine von der Lebensarche losgerissene, _ dem Wellenspiel d�s ferneren Schicksals 
überlassene einsame Planke gefühlt hat, kann den . tiefgehenden Schmerz des Verwaist· 
seins ermessen. Wir bedauern unseren lieben Kollegen· von ganzem Herzen ob des ihn 
beugenden Schicksalsschlages und sprechen· ibm unser . innigstes Beileid aus. M öge er 
sein schweres Leid mit der Ergebung üb�rwinden, welche das Gedenken der verlorenen 
Lieben in der Erinnerung verklärt. - Am 1 5  August d. ]. ist Professor Karl V o g e J ,  
Direktor des astrophysikalischen Observatoriums i n  P o t s d a m ,  gestorben. . 

Elgentu� und Verlag dea Vereines. - VerantworUlche Re�k.teure. : E. Dolehl und L. w. Klateckl. 
. .  · Dmclr von Job. Wladan: In. lladen. · 
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Administration : Reda ktion : 
Expedition und lnseratenaufnahme 

durch die T/ e r e i n s k a n z l e i : Wien, III/2 Kegel- "''i s s e n s r h a f t l i c h e r  T e i l : Professor 
gasse 2�, Parterre, T. 2 .  DoleZal, \\'ien, techu. Hochschnle .  

Buchdruckerei J,  Wladarz fvorm. Haase-'1 S p r e c h s t u n d e n : An 'Verktagen m i t  Ve r e i n 8 m i t t e i l n n g e n :  L. v. Klatecki, 
Baden bei Wien, Pi'ar�ga�8e 3 

,,.. 
Ausnahme Freitag Tüll 4-6 Uhr nachm. Vereinskanzlei (III. Kegelgasse 29,  Tür 2) 

U H ö  H N  
K. U. K. HOF-�IECHANIKER UND HOF-OPTIKER 

Lieferanten des Katasters und des k. k. Triangulierungs-Kalkul-Bureaus etc. 

Nivellier , 

h 
U niversal-

In r u m  

und 

etc . 

=o 1 E 1 .  K 0 H L A R  T 8 o= 
(Werkstätte und Comptoi r :  V., Hartmanngasse 5). 

f 
Auft�ag;-Apparate 

nach Obergebm.  En g'.'l ll 
UJl(\ anrle.1'er' Systeme.  

Masstäbe u. Messbänder 
Zirkel  und  Reissfedern 

Alle gangbaren Instrumente stets vorrät i g .  Sämtliche Instrumente werd-en genau rekt i f iz iert  gel i efert. 

Ausgezeichnet mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstel l ungen. 
= Pariser W eltausstellung 1900 Goldene Me daille. =-== 

! auch wenn d i e  Instrumente nicht von uns stammen) werden bestens und schnellstens ausgeführt, 

I V .  B ezi rk, Kar lsgasse 1 1  
Telephon 3753 liefern Telephon 3753 

Geodätische Präzisions-In strumente : 
Theodol ite  aller Größen, Tachymeter, U niversal­
nnd N i v e l l i er-l nstrumente, M eßtische, Fo rst- und 
G r u b e n · l nstrumente etc., sowie alle notwendigen 

Aufnahms geräte und Requisiten.  

Das neue illnstriBrtA PreisvHrZBichnis 1907 
auf Verlangen gralls u n d  franko. 

Eigentum nnd erlag des Vereines. - VerantworWehe Redakteure : E. DoleZ.l und L v. Klateckl. 

Druck vou Joh. Wladarz (vorm. H. Haase) in Baden. 
· 
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